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Welcher Text liegt der altenglischen Bearbeitung der 
Erzählimg von Apollonius von Tyrus zu Grande? 

Von 

Julias Zopitza. 



Wfllker in seinem Grundrise zur geschiebte der a^s. Htteratnr (Leip- 
zig 1885) 8. 504 erklärt die alteDglische fassung der t i zähhmg von Apol- 
lonius von Tyrus für „eine Übertragung aus dem lateinischen texte der 
Gesta iiOiiiauoium ' , wie er denn auch die in der einzigen bekannten 
handschrift derselben vorhandene grosse lücke durch hinweis auf das 
entsprechende stück in Oesterleys ausf3;abe der Gesta bezeichnet, ich 
bin aber nicbt sicher, was Wülker eigentlich meint, glaubt er, daas 
dem Engländer bereits die Gesta Romanorum genannte Sammlung vor- 
gelegen hat? diese ist doch aber schwerlich früher, als gegen das ende 
des IS.jhs., entstanden (Oesterley 8.257). oder will Wülker nur sagen, 
dwB der altongliBolie bearbeiter die gescbidhte In derselben fasanng yor 
rieh hatte, die spiier in die Gesta anibalime ^d? 

Was nnn aber auch WQlker gemeint haben mag, so adieint er mir 
zu seiner behanptung nieht durch eigene Untersuchung, sondern nur 
durch den umstand yeranlasst worden au sein, dass Thorpe in seiner 
ausgäbe des altenglischen teztes wiederholt auf die fassung dieser er- 
aihlung in den Gesta hingewiesen und namenüich auch die sohon er- 
wähnte lücke aus Swaons 1824 erschienener ne. ftberseteung jener 
Sammlung ergSnst hat aber, dass Thorpe das ae. werk Ar „eine Über- 
tragung ans dem lateinischen texte der Geste Romanoram" gehalten 
habe, geht aus seinen worton keineswegs bestimmt hervor, die stelle, 
welehe hauptsScfalich in betracht kommt, steht bei ihm s. IV : Laim 
p$nion wkü^ ^ 8axo» ts a trtmldUon) form th$ 15$rä chapi» 
<if tke Geste Bomanorum; btU a nm$ aneient and heUtr tes^ i$ ihat 
hy Weker, from a numuseript in ih$ Library of ^ Ahhey <^ 
SL Vlrkh and 8L Afra a$ AugOwrg* ich fOrchte nicht Thorpes werten 
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gewait anzutuii, wenn ich annehme, dass er nur sagen wollte, dass die 
altenglisohe erzäiilung aus dem lateinischen übersetzt und dass die ge- 
schiebte in lateinischer spräche nicht nur in den Gesta^ sondern noch 
besser selbständig in Welsers ausgäbe zu finden sei. was dann aber 
Thorpe gelegentlich aus den Gesta aulührt, das genügt eigentlich schon 
um zu beweisen, dass die vorläge der englischen iHMirlx itung von dem 
texte der Gcsta sehr bedeutend abgewichen sein musa. so bemerkt 
Thorpe 8.52; 'Here ihe Saxon bredks off. The words ic for ajfter him 
[es sind dies die letzton worto TOr der lücke] are not easily to be con- 
nected with what foUms m the translaüon [der Gesta von Swann].' 
forner sagt Thorpe in den Ammtanda nach anftthrong der stelle 20^ 17 
nws git yfel wif: *0f these leords lern make no Mnse; ^ftey otb not 
i» ihe LaHn texi of tke Gesta, wkkh has, „Apollonius ait, Sume 
eodicillos quos tibi miait pater tuus, et lege^*, 

leh habe über diese von Thorpe gar moht verstandene und spSter 
Yon anderen falsch Terstandene steUe in einem auch von Wfilker a. a. o. 
erwähnten anfsatse in der Anglia I 466 f. gehandelt aber Wfilker 
scheint sich weder des inhalts meiner bemerlrangen erinnert noch anch 
sonst um die ja schon aiemlich reiche ApoUoniuslitteratnr gekümmert 
zu haben. 

Für die firage, um die es sich hier handelt, sind, soweit mir selbst 
die in betracht kommenden bficher nnd anfefttse aog&oglich sind, die 
folgenden drei von besonderer Wichtigkeit: Tyoho Mommsens ausgäbe 
des Perides Brinee of 2^e, a Novel Oeorge Wilkine (Oldenburg 1857) ; 
Alezander Rieses ausgäbe äerMOoriaJpoUonHSegie I^{lAj^mM 1881) ; 
endlich die abbandlung von W. Meyer Ueber den lateinischen tazt der 
geschichte des Apollonius von Tyms in den Sifanngsberichton der pfailos.- 
philolog. und histor. klssse der k. b. Academie der Wissenschaften zu 
Hfinchen, bd. II, jahrg. 1872; s. 3 ff. 

Mommsen s. XVIII ff. hat durch gegenüberstellung einiger lesarten 
gezeigt, dass die vorläge der altenglischen Übersetzung den Tegernseer 
firagmenten weit näher stand, als dem texte der Gesta. Kiese aber hat 
8. VI auf den codex bodl. Land 247 ; den er d nrant, hingewiesen als 
demjenigen , der unter den von ihm für seine ausgäbe benutzten zu 
dtf altonglischen fassnng e am meisten stimmt, da Biese jedoch d 
nur sehr selten zitiert (vgl. die variantoi su 22, 22 ff.; 23, 9. 13; 25,6. 
7. 9. 21), so kann man seine behauptung nach seinen angaben nicht 
genügend prüfen, aber eine vollständige vergleichung von d hat mir 
ergeben, dass Rieses annähme insofern einer beträchtlichen einschränkung 
bedarf, als die Übereinstimmung zwischen d und s am anfange der er- 
zählung durchaus noch nicht vorbanden ist, sondern erst von 12, 17 
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daäo an: bis dahin etimmt su e der text von y (= Sloane 1619) weit 
genauer, als der von d, um sun&ohst nicht über Bieaea kntisoheB ma- 
terial hinauszugehen. 

Der stelle 1, 3 f. bei Riese entspricht in « s. 1 AI hcpfde äne Steide 
wlitige dohfer ungeltfedlicre fcegemesse = filiam uirgineni speciosam 
incredihili pulcrifurline y (Rieses angäbe, dass in y u. sp. fehle, ist irr- 
tümlich), f} hat nichts, was den werten ungel. fcvgern. in s entspracht, 
ein par zeilen weiter erfahren wir, dass um die prinzessin mancher 
warb micele ma>rda hpodervh — cu.ni magna et inesiimabili doÜ8 guan- 
tUcUe wahrend 6 nichta derartiges zeigt. 

Bremer 4, 9 f. bei lüese entsprechend bietet e s. 3 mid Jn sö<Wce 
AnfiochuSf se wmlriowa cyningCf on pijsse uuvlreownesse piir/ncimode — 
cum hanc crudelitatem rex Antiochm exerceret y, während d für hanc 
crudelitatem von e abweichend impf etat em istam in immentos zeigt, 
gleich dahinter finden wir in e da wws Apollinius gehdten sunt iung 
man, se . , , wces ealdorman on Tiro pure mmgde = qiiidam adolescens 
ti/rius, princeps patrie stie . . . nomine Apollonitts y, während es in ö 
heisst Apolloninm, principem Tyros insulae. e fährt sogleich t rt: sP 
getrüwode on kis i^nolornesse and on dä böcltcan läre=ßderus habundan- 
tia litterarum y, während d artibus iiteratorns adprime instrucfum hat. 

Nehmen wir nun die stelle 9, 3 ff. bei Riese, in e s. 1 \eseu wir 
and hine geond ealle eordan söhton gt on dünlandum ge on wudalan- 
dum gi on dighm stowum — queritur Apollonias per terrae, siluas mon- 
tesque, per uniuersas inäagines y, wohingegen es in d nur kurz heisst 
passim quaeriiur Apollonius. konig Antiochus lässt nun schiffe aus- 
rüsten, w: hit wces lang, wr ddm pe da acipa gegearcode ivaron — sed 
moram facientibus, qui classem praeparabant (so bessere ich das Über- 
lieferte properabant in y nach dem nahverwandten ^ = Vesp. A Xfll);', 
während in 6 nichts cntsprechendeH zu hndon ist. 

Wir wollen nur noch die stelle 11, Ü Ö bei Riese vergleichen, die 
anrede des Strauguilio fängt in « s. 8 mit iilajord an — domine das 
in S fehlt, weiterhin entspricht gedre/edum mode genauer dem turbata 
mente in als dem tristi mente in d. ferner antwortet Apollonius ic 
gehirde secgan, pcet ic tocere fordimed = proscriptum me audiui y, und 
es heisst dann weiter Strangtälio cwced: ^kwd ford^de pe?* Apolhnim 
ewted: Antiochus se cyngi = et Stranguüio aU: 'qttis te proaer^aUf 
ApolhmuB Ott: ^rex Antiochui y, während d dies alles aiuammeitalelit ni 
proscripsit m$ re» AnÜoehtis, woranf ea dann aoeh die felgenden werte, 
denen in < ebensowenig, wie In f, etwas entspriehti Unsufftgt: tarn a 
bonis meis, quam a paMa Mo, als gnmd seiner Terbaannng gibt 
Apollonias in a an fordäm pe ie bad Ms dohtor ml 0 gemmeea», he 

18* 
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l)äre ic mcpg tö sMe sccgan, [xr-t heo ///^■ ufjfpn gemwccd ivivre = quin 
ßliam nu8, immo^ ut uerius (/i.rcriiii, roninqfnf, in nnttrintommn pttH y. 
statt debsen liest ö: et, quia JiUam eins coniuyfm petierlm et fie/arium 
cvhile compererim , timem, nc scclus hoc manifestum facere uoluisaem, 
mihi i7isidias tetmdit et sanyuni' n, }nf!l innocentis quocunque modo effun- 
dere proposuiL weün es dann in d weiter heisst: quod ego timens huc 
confugere et in regno tuo, si mihi concedis, latere disposui, so weicht 
dies ebeutaliö bedeutend von e ab, das andererseits mit seinem /or^Ww, 
gif hit gewuräan ourg, ic iville me bedihlian on iowrimi fäle genau zu 
itaque, Jleri jiotest, in patria imtra uolo Mere in y stimmt. 

Zum beweise, dasö am anfange der erzählung die vorläge von « 
sich bedeutend von d unterschieden haben muss, werden diese proben 
genügen, indem ich aber nun daran gehe zu zeigen, dass Rieses be- 
hauptung betreffs der uaben yerwandtschaft von e und 6 von 12, 17 an 
wolbegründet ist, glaube ioh dies nieht besser tun stt kSoneii, als in* 
dem ieh an W. Meyers Tortrefflichen aafsatz ankofipfe. Meyer bat 
riebtig gesehen, dass die vorläge von « der Wiener hs, ziemlich Sholich 
gewesen sein mnss, die er V nennt mit V haben aber die meisten 
lesarten, soweit sie Meyer anführt ^ gemein iwei von Biese s. VH er* 
wSbnte, aber nioht bentUste hss. der bibliotbek des Corpus Christi College 
in Cambridge, die beide freilich erst aus dem 13. jahrh. stammen, die 
etwas Utero (nr. 318) nenne ich o, die jüngere (nr. 451) 9. von 12, 17 
im stimmt aber d genau zu crf und mit diesen zu V. ich werde dies 
nachweisen, indem ich die einzelnen stellen mit dner einzigen aus* 
nähme in derselben reihenfolge bespreche, in welcher sie Meyer an- 
geführt hat 

Dass der von « s. 23 Torausgesetste zusatz 25, 21 — 26, 11 bei 
Biese, wie in V (Meyer s. 9), so auch in d steht, geht schon ans Rieses 
bemerkung hervor: *dedi ex y ^ «T: er findet sich aber auch nicht 
nur in dem wie schon erwähnt, naliTerwandten sondern auch in 
a^. es mdgen hier die Varianten ans «d^ angegeben werden, soweit 
die stelle im aitengliscfaen erhalten ist (der schluss derselben fallt nSm* 
lick sdbon in die öfter erwShnte Ificke ^). 25, 22 fori» % \ respicknsque & 
26, 1 — 2 quid desiden'i animus mi» habeoA nupitUmm (so!) coMsa 6 j[ 
1 amUmm eins al (wie d), animus if 2 mpUartim eausam mihi nar- 
rauit cum lacrimis ^ |; adiurans ait] narramt (schon vor mihi ^) inter 
{et itUer ij) alia dicens {d. fehlt iy, dicens et 6) adiurans me {me et a) 
ait «d^ 3 ApoUomo fehlt C H qv^a] ut ad^ 4 doetrms (in d, de d. 



1) Die letzten worte sind : ic for wfter htm (vgl. oben s. 270) = oU» jMMf ema, 
woraof noch wduiOaU et dockina folgt 26, 5. 
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suis ij) vor parumet adij H ei dares quicgiüd ei t} • ahsfu/issef a 5 fuis] 
fuis dirfi.^ et Sri, '"^ c(- eine vergleichung von e zeigt, dass 

dessen vorläge alle Ipparfen der grup])e adij gehabt haben muss. zu 
nurrauit .. . df'cens stimmt da drehte heo . . . pds pingc dus civedende\ 
zu iufcr rdid die worte betweox ödre sprd'ce: zu doctrhus ferner on lüre\ 
zu tuis dictis et ohseqniis endlich phire /id-se and mtnum tüillan. Meyer 
hat leider die Varianten aus V nicht angeführt. 

Auf derselben seite bespricht Meyer 15, 9. V hat die durch ge- 
sperrten druck hervorgehobenen worte nicht: o Neptune, praedator 
marls , fraudator homitmtn, invoeentium deceptor, tab fd arum latro: 
ausserdem bietet V die Wortstellung deceptor iiirmeevfiwi. auch die vor- 
läge von € hat offenbar jene worto nicht gehabt, da di(!se8 (s. 11) so 
lautet : falä pu .s(? Neptune, manna herkißgeritl 'dul H'iscirddifjra h<swicmd. 
jene worte fehlen aber ebenso in ndi} und auch, was Riese nicht nötig 
befunden hat zu bemerken, in f und ebenso auch in ^ und in 1, der 
von Lapaume in den Erotici scriptores ex reo. G. A. Hirschig ab- 
gedruckten Pariser handschrift: diese hss. haben ausserdem auch alle, 
wie V, die Wortstellung deceptor innocmtium. 

Die stelle 19, 5 gibt V nach Meyer s. 18 ebenso, wie Riese: si 
necessitatis nomen guaeris: in mari perdidi; si nolnUtutis: Tarso reliqui. 
ebenso liest «j, nur hat es fälschlich inare. auch ad aber lesen, wie V, 
abgesehen davon, dass sie )iohiUtntem statt nohifitatis haben. « nun 
stimmt mehr zu ad ^ als zu \ri, indem es lautet i s 15"): gif du for 
n^ode dxsast cefter nunam nantan^ ic ^ecge pe^ ic lane forlea^ on sa»; 
gif du wilt mine (edellorennesbe iviiany icde dii, pcet ic lug forlrt on 
Thursum. die worte gif du teilt mine cedelborennesse icitan sind ohne 
weiteres begreiflich, wenn in der vorläge si nobilitatem stand: necessi- 
tatis ist freilich dorch for neode falsch wiedergegeben, ich will übrigens 
bei dieser gelcgenheit bemerken, dass die lesart von y keineswegs so 
unsinnig ist, wie es nach Riete scheint: sie lautet nimlich am anfang 
fast ganz so, wie die von Vi (einem weiten Vindobonensis) , welche 
Meyer a.a.O. eitiert: s» nomen quaeH» <gMU<nUu8 sum dietm {diefui sum 
Vi); ebraso lautet die stelle in ( (nur hat dieses tg^potlonius), die an- 
gäbe Rieses (didst cgi. s. dktm) setzt einmal ToUstSndiges übersehen 
vweiet wSrter, sodann ein Terleseo von did^ Torans. 

Ueber die drei nächsten Ton Meyer s. 18 berOhrten steUen kann 
ich mich nur mit ?orbehalt Süssem, da ich nicht unbedingt sicher bin, 
dass ich die fehler, die sich in seine eitate offenbar eingeschlichen haben, 
richtig bessere, er führt dort nSmlich an, dass e 'mit A [= Lanren- 
tianus] V und R [= Vaticanns] die zusStae su p. 9, 11; 9, 15 und den 
langen su p. 5, 1^ weglasse, ich vermute, dass die ausfitze zu 7, 11; 
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7j 15 und 4, 14 gemeint sind, quod princeps amatissimus mtsgifam com- 
sparet 1, 11, das nach Kiese in A fehlt und dem auch in 9 B. 6 nichts 
entspricht, ist auch in ati nicht zu finden: auch ö, das hier von ai; nooh 
bedeutend abweiohty seigt es nicht {ßt meror ittgens, sonat planctus per 
iotam ciuitatem at} = där weard dd micel morcnung and ormcHe Uf&p, 
BwA pCBi 86 heaf swigde geond ealle pä ceastre f, dagegen meror ingem 
cum maximo luctu planctusque per totam ciuitat&n hahitus est d; in 
fehlt die ganze stelle 10 — 12 ciuUaü'm). — 7, 15 hat Riese die 
folgenden worte aufgenommen, denen iu s s. G nichts entspricht und 
die auch in A fehlen: non iempla neque fafM'rnas iiuisquam hu/rcderefur. 
auch in arj und ebenso in yX, sind sie nicht vorhanden ; d aber hat einen 
selbständigen zugatz: otmv'i^cfue delert'ifio ah Omnibus submoueretur. — 
4, 14 endlich führt Riese in den Varianten ans b und ß eine längere 
stelle fin, der ebensowenig; wie in « s. 4, irgend etwas in a{6)^ und 
entspricht. 

Meyer weist sodaun auf 9 , H hin als auf eine stelle, wo e zu AV 
stimme, den zusatz, den Rioso aus hß mitteilt, finden wir wol, wie in 
1, so auch in (freilich mit mancherleii abweichuugen von bß), aber 
nicht in ct^ und auch nicht in d. 

Ferner stimmen nach Meyer s. 19 e und V „in der sonst ausser- 
ordentlich verschieden überlieferten Schilderung des sturmes p. 14 und 
p. 15 bis z. 15 überein", eine solche Übereinstimmung zeigt sich aber 
auch zwischen s und adfi nicht bloss, sondern auch yl^, wie durch die 
gegenüberstellung der beiden texte gezeigt werden soll. 

e 10 f. flulf nnd ri 13, 18 ff. 

mid pt ße Mg ongunnon pd r6wan ^ dum namgat^), üUer*) duaa 

and hi fordwerd wmron on heora Horas mutata est pelagi ßdes: 
weg, ßd weard ddre 8ce mUtnesse 
äwmd fwringahetwux iwdm ftdim, 

and weard micel riownes äwehtf swA eoncUafytr tempeetaej pulsai^ mare 

pmt sio 5^ ct^sU ßd heofonlican sidera cdi, ttenUs mugit mare*). 

Htngla^ and pcet gewedlc pära gda 

hwaderode mid wtndtm. där td . 

iaean edmm Sastnordeme windas, hinc boreas, hinc 

and se angrislica südwestema wind affricua horridxis imtat, e$ eokUa eti 

kirn ongeän stöd, and pcst sdp eal nauis. tunc sibi*) unueguisque ro' 

tdbeersi* on dissere egesltcan riow- pit tabulas ^) mortemque minatur. 

neete ÄpoUonim geßran eaUe for- in taU ealigine tempestiUis unimr» 

1) nauigaret a. 2) m a. B)pulsiU—mtre feUen ^C- 4) 6ibi] LS, igüur C 
5) teXndaa rapU 
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ivurdon to deade, and ApoUonius perierunt: Äpollonius ho/us fahnlae 
('(HU öecont mid sunde to Fentopolim^ hemjicio in Pmtapolitanoruni est 
päm ciriniscan lande, and pdr i\p litore puh^dc^, hoc^) est Cyrinonm. 
eode on däm strande, pä stod M stans'^\ in iitore Äpollonius nudm 
nacod 011 pdm strande and beheold intuem '^) mare tranquillum ait: 
pä üt9 andcwceä: ^Pald pü sw Nep- Neptiinc, fraudator^) homlnum^ 
tune, inanna bereaßgend a)id un- deceptor innocentiuin, Ayitiocho rege 
scmtdigra bestvicmd, pü eart larl- crudelior ^ propter me hec^) reser- 
rvoura, pon/ie Antiochus se ct/ngc. uasti, nt erjenum et inopefn me 
for nunnw phujitm pä gehtolde pds dimifterrs '^ facillm^) rex Antiochtis 
iv(rlrPownesse, jxvt ic purh <te ge- crudeliss/uius perseguerctur' )\ quo 
wurde^) lüCrdiu und pi^arfa, and j)a't itarjue ibo? quam partein ^) pe- 
sew(F/rt'0ivesta^^)ci/ngc}nf'p7/ead^^) tam'^ aut quis ignoto dabit uite^^) 
for dm mihte? hwider mwg ic nü auxilium?^ 
faran? hujcesmceg ic biddan? odde 
hwä gi/p päm umüdan Ii/es ful- 
tum?^ 

Aehnlich verhalt es sich niit der nächsten üboreinstimmuri!; zwischen 
V und e, die Meyer s. 19 anführt, „p. 13, 12 setzt V allein nach se- 
dauerit hinzu: ciues ciuitatemgue restifnerit, ebenso As. [= e}i and 
heora cemtrc gcstadolode'-'. freilich sedaiierit haben aßtf und yl^ nicht, 
sondern abstulit dyX,, aufert a, auertit ii\ dahinter hat dann eines duita- 
teinquc restituerif tj [w'ie V), c^>t/hi(^ riuitafetnque restituerit ad und ciuibus 
cinifatfmque imtituit y^. diejenit^cn hss., die ciuibus lesen, das zum 
vorhergehenden verbum gehüi t [ hufu-m ahstulit ciuibus = M pfft folc 
of hungre dleade gegenüber farucm sedaucrit V), stehen gewiss hier der 
vorläge von £ näher, als diejenigen, die einen haben. 

Meyer fShrt danü fort: „ja nur aus dieser Verwandtschaft [von V 
und *] kann ruan sich folgenden sonderbaren fall erklären, während 
es p. 13, 3 in A und b^R heisst Äpollonius, ne deposita regia dignitate 
inercatoris uideretur adsumere nomen magis, quam donatorh, pretium, 
quod acceperet, utilitati euisdem ciuitatis redonauit, steht in As. [= e] 
hwmt, du Äpollonius forlet his pone wurpfullan cgnedom and mangeres 
naman [hs. nama] pär genam mä , ponne gifendes, and etc. das er- 
klärt sich um daraus, dass im latein. text von As. im anfang ne fehlte, 
wie es wirklich in V fehlt/' dieses ne fehlt aber auch in a, und wahr- 



\)hoc fehlt C 2) tiansgue stima Maro 3) MteefMftte #. 4) fmia- 
<or C 5) me Aee ^ jloe UM (nieht aber f , obgleieh Riese das anglebt). (») e< 
/ae.C 7) IM jier«. 6) geumrde hs. 9) pettriom fi 10) wadreoumessa hs., 
tocßtrwwa Thoipe. 11) eo^« hs. 12) mU feUt «. 13) gif hs. (AngUa I 464). 



276 



Joliu Zapitsa 



Bcheinlich geht auch rj auf eine handschrift zurück, in der es fehlte, 
da der umstand, dass es erst vor merattoris steht, auf eine einschiebung 
aus conjectur hinzudeuten scheint; in ö und yX> steht es vor (icjjosita. 

Wichtig ist auch der nächste von Müjy cr besprochene lall, er be- 
merkt, dass e s. 24 mit dem ausHt uck 7md prtm fühsfan horwe ßdrtö 
geptod die ursprüngliche lesart G2, 21 foedi^simn sorde sociafus vurauB- 
setzt: sorde hat aber nicht bloss V und Welsers text, sondern auch «d^. 

V hat aber mmiatm, und dieselbe lesart zeigt iy: dagegen aö iiabeu dag 
richtige sociafus i^y'Q lesen fedissime associatus). 

Näher, als adtf, würde V der vorläge von « 64, 16 stehen, wenn 
Mcycr mit seiner auffassung des textes Ton e recht hätte, er meint, 
während Riese lese nurnquid ApollantQ J^frio exsHUt aliquis ingratus 
uestrum? sei mit Ve umzukehren 4po/^(m^ TffHm exsHHt alicui, auch 
1 Iteet übrigens num^id ÄpoUonius S^frivs alicui v9Sbvm exsUtit in^ 
gratus? und fihnlieli auoh g [— Gesta] mmqtdd vesirum alteui esesHH 
ingraius? aJig lesen, wie Biese: nur fehlt ihnen uesinm^ und a hat 
nwtquam st. numpsid, « bietet 8. 26: mMä^ gi, ßcei ic ApoUomw iow 
dide €^re chugne mpanc (hs. mpang)? ich mSehte aber ans diesen 
werten nicht zn folgern wagen, dass die yoriage von e die lesart von 

V gehabt haben mflsse. 

Bei der nächsten steUe, die Heyer bespricht, ftthrt er nicht aus- 
drücklich die lesart von V an: „p. 65, 15 ist et mUnxU seeum Tkarsia 
HUU entweder mit Rin et eeelertUae fiHam seetm Iharsia tulit oder ans 
As. €tnd Fhüothemian, päre forseädgodan dohtor, Thasia nam t6 higre 
in PMMhemkm eondemnatarumfiHam seeum tiUit zn ergänzen." Meyer 
hat päre forseüdgodan, den gen. sing. fem. , fälschlich für den gen. pl. 
gehalten, eni haben et ecekete {eeleete a)ßUam eeemm Thareia ( 2%. fehlt er) 
tuUi: Y^ bieten dafür /^iom etutem Dionisiadis TharHa (Thieiay) seeim 
tulit; in d fehlt die stelle, ich halte es für wahrscheinlich, dass der 
Übersetzer in seiner vorläge dieselbe lesart hatte, wie a^, und den 
namen Fhilo^emian selbständig hinzugefügt hat: 1 freilich liest ^ occiso- 
rum ßliam Fhilothemiam seeum Thctrsia tulit, 

Znletzt behandelt Meyer p. 6, 1 — 7, 8 nnd findet mit recht, dass 

V und 9 „hier fast durchaus übereinstimmen'', aber auch hier ist der 
text Ton V nicht bloss dem von oif, sondern auch dem TOn yC fast ganz 
gleich, wo sich zwischen V nnd (fC) ^ bedeutenderer nntersehled 
zeigt, stellt sich « zu «i^Crt)- dass V nur peeunum eimul liest gegen- 
über pecuniam simulque uenenum in ariyl^ = gt feoh gi ätt&r e s. 5, 
wird freilich nur auf einem Schreibfehler beruhen, aber man wgleiehe 
et introitUt (introiuitque a) domwn (in d, ^) suam arjy^ =. and in t6 
kis hüse Sode gegenüber interiorem peHit cubiculum V, ferner et esnens 
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{egredims^fl) form (forisfj) frumento natiem onerari preeepit {naues 
hünerare precepit [pr. onerare ^] frumento multo y^) aijyt = and he pä 
iU ihde and het his seip mid hwmte gefUmtan gegenüber dem sinnlosen, 
aber gewiss nicht erst von dem letzten schreiber verderbten et erneu» 

fcris instrumenta naues praeparare praecepit in V. 

Bis zuletzt habe ich mir die besprechung von Gl; 24 verspart, einer 
der wenigen stellen, wo nach Meyer s. 18 e von V abweicht. V liest 
hier Apollonius iussit uenire ßh'am suani- Iharsiani in compectum ipsorwn 
ciuium et reuelata facie male dixit muUcri: "aue, o Dionyüiade , saluto 
te ego ah inferis reuocatu . ich habe hier male, dixit getrennt, da das 
compositum maledixit nicht in den Zusammenhang passt, male also = 
malae sein muss. denselben fehler zeigt g 53l| 33. adq atimmen aber 
hier, ebenso wie zu £ s. 26. 



ää elipode ÄpoUanUm eu^e klMe 
and cwced: *Uofe dohtor l%asia, 
0 wfUg emdffit <m heUe^ lekpü 
ß<B$ cwiesAsleM hüi and geMr 
<lliM9 feßder üc^ne* doBt vM^im 
ddfwd Me nUd c^nelkum ftafe 
yn^ecfid and murM kire hiqfad 
and emed MAde td ßdm ufelan 
uf^e:'IHmH8ia,hälwe8ßü. iegrite 
pi nA <^ heUe g&^ed^ 



ApoUwmiB^) exekmauit: *domna, 
nata didde IMsia^), si quis ta- 
rnen*) apudittferoesensm eü, relin- 
qm iartaream domum et genüwrie 
tm uoeem exaudi* pueUa*) de*) 
post*) trihimali^ regio haÜi»^ 
cireimdata eapite uelisto*) proeeeeU 
et reueUUa^^)/acie malae mulien}^) 
Ott: 'Diomeia^, am, mtuto te 
ego^ ab inferis reaoeaid» 



Auf grund dieser vergleichungen darf man unbedenklich behaupten, 
dasfl ari und von 12, 17 an auch ö der vorläge von f noch naher gestanden 
hiiben müsfen, als V. ich will aber hier noch auf einijje nndere stollen 
hinweisen, an denen adjj sieh zu e stellen, für welche ich aber abgesehen 
von y^gl sonst nur die Icsarten kenne, welche Riese angeführt hat. 

19, 19 liest Riese mit hß ' defer hjram et auf er iimeni lacrimas et 
(fehlt b und ist auch erst von zweiter band gesetzt in ß) exltilara eon- 
uiuium.* puelia iussit .sv'ä/ It/ram adferri. 1 unterscheidet sich davon 
nur durch tibi hinter defer, dolorem st. lacrimas, uero hinter puella und 
deferri statt adferri. haben diese stelle in der folgenden gestalt: 



1) dahinter autem yf. 2) der name schon hinter domina rjyC. 3) die an- 
gäbe Kieses, dasH y tibi statt tarnen habe, ist irrtümlich. 4) dahinter uero »j. 
5) de fehlt y^. 6) Rieses angäbe, dasa y pro habe, ist falsch. 7) tribnnali 
aus tribuli «, fehlt fj, tnhunal (bei Riese falsch) y^. 8) amhitu 9) uelato 
eapite yC 10) uelata «, reuoMa 11) dionisiadi yC statt m. m. 12) dio- 
«Mt (BiesM angäbe unrichtig) fC* 13) ego fehlt y. 
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Uube iUii afferre [afferri liram et auf er iuueni laerimas et exhüara 
conuiuium? statimque puella iussit sibi afferri liram» tcdri lesen: '^iube 
tün afferri {afferre a) liram (vor afferri ij) et aduoca {placalis t}) ami- 
eo$ et {et tU 6, ut und davor et radiert a: et ut wird wol in der ge* 
meinsofaaftlioheii quelle von adtj gestanden haben) iuueni auferas {au- 
/eres ai^} dolores.^ et exiens foras iubet sibi afferri Uram. die altengliscbe 
Übersetzung s. 16 lautet: '^hdt feeean pme hearpan and gecig to p/ne 
{pinum ha.) frgnd and äßrsa fram päm iungan hia sämesse' dä Me 
Mo üt and Mt feccan hire hearpan, stimiiit also abgesehen von het 
gegenüber iubet wörtlich zu adtj, weit weniger zu oder 1 und noch 
weniger zu Rieses text oder gar, um das auch noch zu erwähnen, zu 
den Qesta, die nur haben: *^defer liramf ut cum cantu exhilaree conm" 
tttum.' puella iussit sibi afferri liram. 

22, 22 werden die nebenbublor dos Apollonius bei Riese nach hß 
und ebenso in lg bezeichnet als iuuenes nohilissimi tres (tres luven, 
n. 517, 18 g). yt, weichen nur in einem werte ab : tres -pneri nobilimmi. 
Riese führt hier auch die von ar^ hoatätigte lesart von ö an: tres uiri 
scholastici fiobil/ssimi , und er liat recht, wenn er annimmt, dass dies 
auch in der vorläge von e gestanden babe, da dieses liest: ^ry gelcerede 
weras und a'pelb&rene. 

23, 18 üpst Kiese mit b^ (loni'ria rmidum mulier et mala, diese 
Worte fehlen ganz in Bg, in 1 tVhicn sie abgeseiien von domina, und 
auch in ß sind sie abgesehen von domina wieder getilgt: in yX> fehlt 
wenigstens et mala, dass Riese e falsch verstanden hat, wenn er die 
Worte lüwfdige nces git yfel wif ins iat. als domina non umquam mulier 

fuit mala zurückübersetzt, habe ich Anglia 1 4ü6 gezeigt, ich habe 
da die Vermutung ausgesprochen, „dass, wenn der text, der unserem 
Übersetzer vorlag, nicht ganz so lautete, wie bei Riese, er sich höchstens 
durch fohlen des et vor mala unterschied", adig lesen nun in der tat: 
domina nondum midier mala. 

Den beschluss möge C6, 24 machen, wo Rieses text ebenso, wie 1, 
den Apollonius mit seiner gattin 74 jähre leben läast; uixit annis sep- 
tuaginta quatiuor. dieselbe zahl haben yX,: uixit annos [annos fohlt ^) 
LXXnil (darüber noch auch die zahl LXXXIV in dem text der 

Gcüta geht auf LXXIIII zurück, adr, über haben uixit annos septua- 
ginta Septem (ausgeschrieben in J, LXXVII aij) in Übereinstimmung mit 
aeofon and hundseofonti gedra in e s. 28. 

a und ti scheinen auf eine gemeinscbafiliohe vorläge zurückzu- 
gehen, aus welcher d nicht stammt. 19, 12 hatte diese s, b. ein«! 
fehler veteres ei reseruasti dolores, der in a beibehalten ist, wShrend in 
^ 4U9 oonjectur reserasH gesehrieben Ist: d aber bat, wie Biese, 1 und 
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renouasti, und dieselbe leeart zeigte die vorläge von Sj da wir hier 
finden (b. 16): Jyü hafast nü geednhood his ealde sär. ti zeigt im all- 
gemeinen die meisten abweicfaungen toq der handschrift, auf die es mit 

aS und der vorlasse von € zurückgeht, aber es stimmt gelegentlich doch 
am genauesten mit e. so haben erj als anfang des rätsels des Antiochus 
(5; 3 — 8. 4): scclere nereor. wfihrond « vehcor liest, yl^ und das hier 
noch nicht zu stimm endo 6 uehor, wie 1 und Riese. 

Ich beabsichtige meiner ausgäbe von s den lateinischen text hinzu- 
zufügen in der gestalt, in welcher er etwa dem Übersetzer voigelotjon 
haben mag. ich würde jedem, der hss. der Historia in seiner nähe 
hat, dankbar sein, wenn er mich auf solche aufmerksam machen wollte, 
die, sei es an allen, sei es an mehreren der von mir hier besproohenen 
stellen, mit adij in den lesartea übereinatimmen. 

BerliBi den 7. spril 1886. 

Jnllns Znpitnu 
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Eine Conjectnr bu Aldhelm. 

YOD 

Jillis Zopitia. 



Ebert Allgemeine geschichte der christlieh -latein. litteratur I 592 
gibt Äldhelme rStsel D$ sale als beispiel. er nimmt dabei, naoh meiner 
ansieht dnrdiaas mit recht , anstoss an dem ersten werte des letsten 
▼erses Nam, er begnügt sich jedoch damit, es durch ein dahinter ge- 
setstes fragezeichen zu beanstanden: eine ändernng schlfigt er nicht 
vor. mir scheint es aber nicht zweifelhaft, dass Nmne für Naan zu 
schreiben sei. 

Dudim Ipmpha fid iquamoso pisce redunäam, 

8ed tMtura w>vo faU discrmine cmU, 

Torrida dum ealidos potior tormmUa per igttes: 

JVWfic dnerifaeies mvibmqtie mttillima ßdget, 
wir erhalten so einen passenden, gegensatz zu Dudum. Nam wird ent- 
standen sein, indem die abkürznng nc als nä verlesen wurde. 

Berlin, den 7. aprit 1886. 

Jnlius Zupltsa. 

I 
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